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DM- Noch immer- WA
kann für die Monate August uud September

abonniert werden.

Amtliches.
De» Heere» Ort - »»rfteher»

geht isr höhrreu Auftrag Nit heutiger Post je eiu Formular
zu einer Uebeefichtz über die Berhüttsiff « der i«
KörpevschuftSdieuft stehende* U«terbe»« te» zwecks
Aussertigung zu.

Die UÜbersichten wollen unter ge»«»er Beachtung
des Vordrucks(S . 1) späteste«» bi» »«. ». M . auS-
gefertigt uud hierher tzorgelegr werde«.

Nagold, d« 6. August 1906.
K. OSeramt. 'Ritter.

Die Gch»ttheiße«S« ter
werden auf die Verfügung desK.Ministerin« deS Juueru
betr. die diesjährige Feier de» l«»drvivtsch«sttiche»
H«»ptf«stes i» « m»»st»tt vo» 20. k. Mts. (Veil.
Nr. 169z. StaatLanz. Nr. 169) dteurit ausdrücklich htu-
gewiesen und ausgeftwdeU, diese Verfügung tu geeigneter
Weise zur Kenntnis ivSbesouderc der Landwirte ihrer Ge¬
meinden zu dringen uud auf zahlreiche KÄeiliguvg Lei de«
.Fest UiÄ dm Ausstellungen hivzuwirkcu.

> Nagold, den6. August 1906.K. Oberamt. Ritter.

UoMsch « Hl- Serstcht.
J »Berbi »d»sg « it de« MeichSges«»dh«tt»«»tt

> werden'sich demnächst ote zuftäudigm Aû ,chüffe des RetchS-
! gesuudhettsrais» tt deu Vorarbeit-« für eiue neue Ausgabe

des Arzneibuchs Kr das Deutsche Reich befassen. Der
Präsident deS RetchSgesundhertSamtS ha! eine Erhebung
über die Wünsche der Interessentenkreiseveranstaltet. Sobald
da- Material gesichtet und geordnet sein wird, wird au die
XsSarbrttuag der NeuauSgabe des deutschen Arzneibuchs
herangetreten werden.

I » der Lkyrische» W»se»ud»ete»k«« » er ist
über folgende Interpellation des ZeutrumSabgeordnete»
Laug verhandelt worden: 1. Genüge« die jetzigen Maß»
nahmen, u» zu verhindern, daß Füttergerste durch nach»
trägliche Reinigung als Mslzgerste wiederum Verwendung
staden kann? 2. Welche Schritte gedenkt die Regierung
augefichlS der dsuornhigruden Rachrtchieu über die Gewähr»
uvg von AnssuhLprämtm seti ruS Oesterreichs zu tun? Nbg.
Lang verlangte tm Interesse de« bayttjchen GkrstmdaurS
ausreichende Maßnahmen gegen die Gewährung von Aus¬
fuhrprämie« an Oesterreich. Aineuz«ikitsterv. Psaff er-
lästerte zueächst die Grundsätze für die Unterscheidung von
Malzgerste und anderer Gerste uud berome, daß nach
den bisherigen-Erfahrungen kein Grund zu der Annahme
bestehe, daß die Bestimmungen der Gersteuzollverordunug

MLKveister Arrchn und Arau
vonL. MunSmauu.
Autorisiert« Uebarsetzemg.

tKortsetzung.)
Nachdc. oerk.

Al» der Oberst Frau Brüh« den Ar» bot, uud ste
inS Gpeisezimm« führte, wurde» ihre Auge« feucht, dabei
strahlten sie aber doch iu eine« eigenartigen, wehmütigen
Glanze, der vur zu deutlich verriet, welch freudige Heber»
raschuvg ihr dies« feierliche Empfang bereitete.

Bet Tische herrschte eiue gedrückte Stimmung. Die
Worte fielen einzeln und gezwungen, vud eS war schwierig,
eine allgemein« SnterhLltuvg iu die Wege»u leiten. Frau
Brüh» wünschte offenbar sicht über den Verstorbene» zu
spreche».

Der Oberst, der gern ein erfreulichere? Thema au-
schlagrn wollte, sagte deshalb:

Der Dank, deu Sie vorhina» « ich richteten, gebührte
eigentlich meine« Sohue. AIS er aus Frankreich znrück-
kehrts und erfuhr, vaS sich inzwischen hier zugetrageu hatte,
sah er sofort, daß das Ganze nicht»tt richtigen Dinges
zogegangen war. Er nahm die Sache iu die Saud, und e»
gelang ihm, neue Beweise herbei zu schaffen und dro Amts-
gerichtSrat zur Wiederaufnahme des Verfahre«» zu be-
stimmen.

Frau Bmhu utckte de« saugen Offizier zu uud sagte
»tt etue« Lächeln, de« erste», das seit ihrer Rückkehr auf
dem„Seehof" ihre Lippen umspielte:

Uagstd, Dienstag Sen7. August
utcht genügen sollten, um die Berweuduug vo» Fattrrgerste
als Malzgerste zu verhindern. Sollten die bayrischen Zoll¬
behörde«Mängel iu Leu bestehenden Vorschriften roahruehmeu,
so werde die bayrische Regierung eine entsprechende Ergänz¬
ung der Eerstenzollbrrorduung auregeu. Was die Befürch¬
tung aulauge, Oesterreich könnte NnSfuhrprämirn auf Gersten
gewähre«, so habe dir bayrische Regieruug ihr Augenmerk
auf diese Angelegenheit gerichtet. Auch die Reichsregier rmg
habe die Angelegenheit verfolgt uud sei mit der österreichisch-
ungarischen Regieruug iuS Einvernehmen getreten. Der
Ausgang der zwischen der RüchSregierung uud der öfter-
reichisch-nugarischev Regierung eiugeleiteteu Verhandlungen
sei abzuwsrteu. Die bayrische Regierung werde alles tuu,
was zur Abwrsdung der befürchtetes Schädigung der eiu-
heKlischm Laudwirtschast geschehen köuue.

I « der bayrische» Abgemrb»ete»ka« « er hat
der BerkehrSmtutftrr von Fraurndorser bei der General¬
debatte über deu Eiseubahselat die Erwartung ausgesprochen,
daß das große Projekt der Elektrisierung der bayrischtu
StaatSbabnm aus Grund der große» Wasserkräfte des
Landesi« naher Zeit zu eine« glückliche« Ende geführt
werde« köuue. Die Bedenken vo« Staudpnnkt der Lander-
Verteidigung auS seien dabei selbstverständlichz« berück¬
sichtigen. Zur Krage der VetriebSmittelgemrinfchuft er¬
wähnte der Miutstrr, daß Bayers uuter Wahrnnq seiner
Selbständigkeit und wichtiger BerwaltuvgSbefugniffeeine
Gütergemeinschaft anstrebe, die sehr gute Folge« habe»
werde. Der Minister tadelte daun den Terrorismus, den
die Sozialdemokratie gegen die nicht organisierten Arbeiter
tu den Zeatralwerkstätteu der Eisenbahn ansübe. Diese
Leute würden so miserabel behandelt uud gequält, daß ste
bei Akkordarbeiten gar nicht«ehr «tttun Wanten. Er
werde mit fester Hand zugrrifeu, um diese» Dingen ein
Ende zu machen. Zn« Schluß erklärte der Minister mit
Bestimmtheit, iuS Gründen der Moral uud Betriebssicherheit
müsse der Genuß des Alkohols de« Zugpersonali« Dienst
unter allen Umstände» verboten beiden.

Die Ei «sützr»»g be» LS Pfe »uig Gtück» hatte
die Osnabrück» Handelskammer in einer au BuvdeSrat
und Reichstag gerichteten Eingabe befürwortet. Das Reichs
schatzamr hat der Kammer darauf einen Bescheid zugeheu
lasst«, welcher die verschiedene« Bedenken gegen deu Vor
schlag hervortzebt. Dabei wird zugegeben, daß die Ein
fühmng eines 35 Pfennig-Stücks für die Abwicklung des
GeldverkehrSi« Kleinhandel möglicherweise gewisse Er
leichtrruugkv bringen könne, doch würde der Verkehr nur
daurr eine solche Münze bereitwillig ansuehmen, wenn sie
eine handliche Form besäße und schon durch den Griff von
anderen Münzen leicht zu unterscheiden wäre. Eine solche
Form für da» 3b Pfennig-Stück zu finden, begegne aber
«auches Schwirngketteu. Bor alle» sei zu verhüten, daß
die Münze za Verwechselungen Mit de« Zwanzig- und Ein
Markstück Veranlassung gebe. Andererseits erscheine eS
zweifelhaft, ob eS richtig sei« würde, der überwiegenden
Neigung, ans volle5 oder 10 Pfennig nach oben abzuruudeu,
durch Prägung einer 35 Pfennig-Münze noch weiteren Bor
schub zu leisten.

Und jetzt fordert der Herr Leutnant seinen Lohn.
Ja , sagte der Oberst schnell, das tut er. Ich erlaube

mir, ta seinem Namen bet Ihnen um Astrids Hand auzn-
halten.

Ihr wißt ja. daß ihr « eise Zustimmung habt, sagte
Frau Bruhv mit bewegter Stimme. Ihr wißt ja such,
daß die Aussicht auf diese Verbindung mich iu erster Linie
zu dem verhängnisvollen Entschlösse brachte.

Astrid erhob sich uud küßte Üe Mutter auf dir Stirn,
während Holzer still, fast traurig«eben ihr stehen blieb.

Uud jetzt, sagte Frau Bruhn rrsd erhob sich, haben wir
eiue heilige Pflichtz« erfüllen, die keine« weiteren Aufschub
gestattet.

Der Oberst blickt ste erstaunta».
Laßt uns jetzt eisen Besuch bei de« machen, deu wir

alle ta diesem Augenblick vermissen. Ich bedarf seiner
Verzeihung uud die Kinder seines Segens.

Fräs Bruhn warf einen leichten Mastel über. ES
sing bereits an dunkel zu werden, als alle vier den ver¬
hältnismäßig kurze« Weg zu« Kirchhof eiuschlvgcu, der
am Fuße der Anhöhe lag. Ein starker, süßlicher Dust von
BuchSbau« sud Flieder dr« rg ihnen hier entgegen. Toten¬
still« herrschte zwischen deu Gräbern.

US sie - aS Grab des Gutsbesitzers errelchteu, wo
Rosen und Farnkräuter zwischen welken, gebräunten Kränze«
hervorschauten, bemerkte der Oberst, der Frau Bruhn führte,
daß ihre Füße den Menst versagten. Er wollte sie stützen,
ste ließ sich aber am Grabei« die Kuiee finken.

Lauge blieb fie in dieser Stellung liegen, während die
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Nagold, 7. «ugust
«itzu», de» Hilf»ro« itee». Am gestrige« vor-

mittag saa» wieder etue Sitzung des Hilfskomitees für die
am 5. April hier Verunglückten auf de« Rathaus statt.
Um eine endgültige Beschlußfassung bezüglich der Verteilung
der ersammelten Gelder im Gesamtbetrag von 132 000
konnte eS fich noch nicht handeln, da die Entscheidungen
seitens der BerusSgenoffesschaftm bezw. seitens der Schied»-
gerichte tu vielen Fällen noch anSsteheu. Vielmehr wurden,
wie in der letzten Sitzung vo« 19. Juni, weitere Ent-
schädtgungSsummm ankesetzt, uud zwar für das Viertel¬
jahr vo« 6. Juli bis 6. Oktoberd. I . Die verwilltgte»
Summen find gedacht als Entschädigung für den in die er Zeit
wegen beschränkter oder noch gänzlich sehleuder Arbeitskraft
entgangenen Arbeitsverdienst. Die Hauptsumme der erfammel-
tm Gelder ist nach der einstimmigen Ueberzeugung beS
KowirrkS und gewiß aucht» Sinne der Geber für die
dauernd Geschädigten, namentlich für die Witwen und
Waisenz» dauernder Unterstützung bestimmt. Ueber deren
Betrag uud über die Art der AuSbezahluvg kann, wie er¬
wähn:, erst später Beschluß gefaßt werden. Noch fei er-
wähnt, daß sämtliche Mitglieder der Komitees ihr Amt
ohne jede Entschädigung, auch ohne etwaige Relseeut-
schädigaug übernommen haben uud daß für die Verwaltung
des Geldes kein Pfennig aus den ersammelten Gelder«
verwendet wird. _

«otte »h»r- , 1. August. Die Stadt beabsichtigt eine
Anlage am sogenannten Kreidebufeu Herstellen uud die Kes-
selhalde iu eiue» Waldpark verwandeln zn lasst«. Mit
letzterer Anlage soll»eben einer bequemeren Wrgverbiuduug
als seither, der Uebergang von der Keffelhaldez« dm jen¬
seits der TalS gelegene» äußersten Ausläufern deS Schwarz¬
waldes geschaffen werden. Durch Beschluß der bürgerl.
Kollegien find die Arbeite« der Firma Nerz uud Schwede-
Stuttgart übertragen worden. (S- K.)

Fre«de»ft«dt, 6. «ugust. Die Süddeutsche Auto-
»obilvetrtebSgrsellschaft Freadeustadt hat gestern den Betrieb
auf der Strecke Freudeostadt-KuirbiS-GrieSbach-Opptuau er¬
öffnet. An der EröffnungSfahrt nahmu. a. auch der Ri»
utsterpräfidentv. Breitling« st Iran Gemahlin teil. Der
Durchgangswagen ist ein elegante», lOsttzigeS Coups, mit
rote« Leder ausgeschlage», 32 Pferdrkräfte stark. Er nimmt
die Strecke Freudknstadt-KuiebtS iu 30 blS 35 Minuten
Fahrzeit, diejenige von Griesbach bis KniebiS iu 40 bis
45 Min., während die Post3'/» Stunden braucht. Der
Betrieb wird von jetzt ab regelmäßig dorchgesührt, uuter
Berücksichtigung der Anschlüsse au die Hanptzüge iu Oppeuao
und Freudenstadt.

Ne«e»stürg, 4. August. Während das am gestrig«
Freitag nachmittag anSgebrocheue Gewitteri« Tal ledig»
ltch starken Regm uud nur für ganz kurze Zeit geringe«
Lchloßeuniederschlag brachte, wirbvon de« nahen hochge»

andern andachtsvoll hinter ihr stauben. Der Oberst rot»
blößte das Haupt, vud der Sohn folgte seine« Beispiel.

Schließlich erhob Astrid die Augen, und je länger ste
die «»bewegliche Gestalt der Mutter vor fich betrachtete,
desto größer warde ihre Augst. Unwillkürlich mußte fie a«
den Tod deS BaterS denken. ES wollte ihr scheinen, al»
sähe ste sein bleiche» Antlitz, uud von einer übernatürliche«
Angst ergriffen, trat ste einen Schritt vor und rief mit
bebender Stimme:

Matter! Mutter!
Frau Lrvh» erhob fich mühsam. Ihre Augen leuch¬

tete« tu de« weiße», marmornen Gesichte mit einem eigen¬
tümliche« Glanz«, der zu verraten schien, daß di« Seele
wett fort von hier von ihrer geistigen Mission io Anspruch
genommen war, daß fie die körperliche Hüll« fast verlass«
hatte. Einen Augenblick blieb ste stehen, als kehre da»
Leben an» der anderen Wett zu ihr zurück, daun sagte sie
«tt einer eigentümlich trockenen Stimme, die au»der Ferne
zu kommen schien:

Er hat an» vergeben.
Ste nah« den Arm de» Oberste«, uud langsam ver-

ließen st« den Friedhof.
Holger Moe und Astrid gingen voran», der Oberst

und Frau Bruhn folgten ihnen.
Der Mond war ausgegaugeu. Seine Strahle« leuch¬

teten mit eiue« milden, bleichen Glanze und warfen die
dünnen Schatte« der Bäume und Lüsche über die Land¬
straße.

Frau KrHn stützte sich schwer aus den Ar« de»



leßeue» Waldrennach berichtet, daß daselöst d!e Schloßt»
so groß wie Tanbeueier gewesen seit». Der Blitz schlug
zündend iu daS Han» der Schuhmachers oud Gemeinde-
Pflegers Pfrommrr . Rasch herzugrkommrum RachbarSleuteu
gelang rS, da- Feuer i« Entstehen zu löschen. La » Gast¬
haus z. Ochsen wurde von eise» sogen. kaltes Streich be¬
troffen, der u. a. auch die Trlephoaleitnug beschädigte.

Gt »ttG«rt, 4. Aug. Lrr Lhefredaüeur des Staats-
anzrigrrS begrht a« heutigeu Tage seta vierzigjähriges
Jubiläum als Leiter unsere- Blattes . Am 4. August 1866
rcfolgte in politisch bewegter Zeit seine Ernennung durch
Se . Maj > den verewigtes » üntg Karl . Ununterbrochen
hat er seitdem du» Blatt geleitet und, wie unsere Leser
»iffeu , in mancherlei Weise verbessert und ausgestaltet . A«
Bocabeud brachten die Säuger des SutenbergvereinS de«
Jubilar ein Ständchen mit herrliche» Liedervorträgeu , eioe
Deputation , besteheud aus de« Lorfitzrsden Herrn Hummel,
dem H. Dirigenten Herr» Schmidt und dem II . Säuger-
vorst - d Herrn Reindl , eiugeführt von de» Faktor der
Druckerei, iu welcher der „StaatSauzelger " hergeßrllt wird,
Herrn Meßmer, überbrachte persönlich ihre jGlückvüusche.
Ansprache« wurden dabei zwischen Herrn Hummel und dem
Jub 'lar gewechselt. Am heutiges Vormittag erschien der
Vertreter des Herrn Staat - minister- de- Innern , Herr
Ministerialrat von Scheurlen, zur prrsöulichen Beglück¬
wünschung. Iu dem festlich grschmückteu Zimmer des Chef¬
redakteurs fand eine Feier statt , au welcher die sämtlichen
Sagest :llten der Staalsauzeigers , der Bertrrter der Stutt¬
garter Buchbrsckereigesellschast(LotiaS Erben ) und ein
Teil des DruckerelpersoualS teiluahmru . Der zweiie Redakteur
beglückwünschte uameuS der Aoweftudeu den Jubilar zu
der ihm von Seiner Majestät verliehenen hohen Auszeichnung,
hob die Seltenheit drS 40jahrigeu Jubiläums eines Riduk-
tearS in führender Stellung hervor und versicherte den
geistig jageudfrischeu and ardeitSfreud 'gen Chef der treuen
Anhänglichkeit aller seiner Mitarbeiter . Der Faktor der
Druckerei überreichte mit eiuer herzlichen Ansprache eine in
der Stuttgarter Beretnsbuchdruckertthergestellte typographisch
sehe schön ausgestattete Widmung deS DruckereiperssualS.
Sodann wurde eine Slückwuuschadresft des Württ . Jour¬
nalisten- und SchriftstellervereinS verlesen und uameuS der
jetzigen und früheren Redakteure ein Pokal überreicht.
Professor v. Wieland daukte für alle diese Kundgebungen

«in einer längeren Ansprache mit tiefbewegten Worten . Er
nab Le» ehrfurchtsvollen Danke gegen Seine Majestät für
di« verliehene hohe Anszrtchnung und für daS «hm von
Seiten der K. Regieruug durch 4 Jahrzehnte erwiesene
Wohlwollen Ausdruck, daukte allen seinen Mitarbeitern , ver¬
sicherte ft» seiner herzlichen Gesinnungen uad schloß mit
einem freudig aufgenommeue« Hoch auf Seine Majestät
den König. — I « Lauf deS TagS traf von nah und fern
eine große Anzahl von telegraphischtu und brieflichen Glück¬
wünschen, Biumeuspeudrn usw. ein. — Professor Wieland
w erde vom König das Ehrenkreuz des OrdeuS der württrm-
belgischen Krone verliehen, mit welche« kr persönliche Adel
verbunden iß . (St .-A.)

r 5. Aug. Auf sehr bedauerliche Weise
ist am SamStag um 5 Uhr die Ende der SOer Jahr stehende
Ehefrau s-S Monteur - Friedrick Jung ein Opfer jhrer
mütterlichen Pflichterfüllung geworden. Sie sah, wie eins
ihrer Kinder in der Gefabr schwebte, von eine» die Kirchstr.
herabkomrmuden Break Übersohren zu werden, sprang Hinz«
und 10g da- Kind hervor, geriet aber hiebei selbst unter
das Fuhrwerk und erlitt so schwere innere Verletzungen,
daß au ihrem Aufkommen gezweifen wird. Da ? Kind
wurde unr leicht verletzt. Die v -rmgüückte ist Mutter von
5 Kinder«.

r . Umtertürkhei « , 6. Aug. Der am SamStag iu
Untrrtürkheim wegen Verdachts der Lraudstisiurg festge-
uom» ne, verheiratete 34 Jahre alte Julius Zwicker,
Schneider und Bureaugehilfe , har nnu eingeräumt, daß er
mit Ausnahme eines Falles die sämtlichen seit 1. April
1905 angebrochen-n Brände gelegt hat. Er ist Agent einer
FeaerverficherungSgesellschaft Md hat die Brände zur Er-

FrerrsseS , und wäbreud ihr Blick den beiden Erstatten vor
ihr folgt -, die sich wie schwarze Silhouetten gegen den
klaren Sommerhtmmel abzeichnetru, sagte sie mit eine«
feierlichen Ernst in der Stimme:

Wir beiden Alten haben uuS noch viel z« sagen.
Der Oberst nickte, und iu tiefer, eingehender Unter¬

haltung schritten Frau Bruhu nuvd ihr ehemaliger Anbeter
in der klare» Mainacht dahin, deren funkelnde Sterne den
Weg der jungen Liebenden erleuchtet.

An «ine« strahlenden Mattage deS folgenden Jahres
hielten zwei Wagen vor der kleinen Dorfkirche.

Al? die Kirchenglocken zu läuten begannen, sührte der
Oberst Fräulein Astrid Bruhu durch die Kirche.

Der Geistliche, der i« Zuchthause Frau BruhvS Seel¬
sorger aewrsrv war , hatte auf ihren Wunsch die Lrououg
Sberuomm' n, und er versäumte dir ihm dargeboteue Ge¬
legenheit nicht, um die Saiten zu berüstreu, die in den
Herzen sein» Hörer in besonders lebhafte Schwingungen
geraten mußten.

Während der ganzen Rede saß Fron Bruhn mit ge¬
schloffenen Angev da. Sie hatte da- Bedürfnis , die
Wahrheit dieser Worte , die ihr ihre Vergangenheit vor
Augen führte , ganz zu erfassen.

A.' S die kirchliche Handlung vorüber war , fuhr das
Brautpaar voraus.

I « zweite» Wagen saßen Oberst Moe und Frau
Bruhn.

Beide fanden sich in einer gewissen feierlichen Stimm.

reichung von Aufnahmegebühren gelegt. Tr wurde dem
Amtsgericht übergeben.

r . Eßlimge » , 4. Aug. Dir Beerdigung de- bei einer
Nachtübung in Ul« ertrunkenen Pioniers Wilhelm Bäuerle
von hie* fand heute abend 5 Uhr auf dem hiesigen Friedhof
statt . Autzerordenttrch zahlreich war die Beteiligung am
Leichenbegängnis, nicht nur aus der Einwohnerschaft, sondern
auch seitens der Offiziere und Mannschaften der st. Kompanie
der Pionierbataillons ; außerdem war auch die vollständige
Kapelle genannten Bataillons kommandiert. Die Offiziere,
Unteroffiziere, sowie die Kameraden widmeten de« auf so
bedauerliche Weift u« S Leben Gekommenen Lorbeerkräsze,
ebenso der Turnverein , je mit entsprechendenWorten der
Anerkennung und des Abschieds.

r G « ü » v, 6. Aug. Heute vormittag ist der ver¬
heiratete 50jähr . Wagner EnSle bei« Baden iu der RemS
ertrunken.

r . Neiche « b«ch, OA . Göppingen, 6. Aug. DaS
Lagergedäudr der Fabrik chemisch-technischer Produkte von
Karl Schick ist iu vorvergaugeuer Nacht utedergebranut.
Der Schaden ist bedeutend, der Betrieb aber »icht unter-
brachen.

r . « »tttzurf , 6. Aug. Ja vergangener NaÄ zwischen
11 und 12 Uhr ist daS Doppelwohnhaus mit eingebauter
Schemr deS Schuhmachers Lindcumeyer und deS Kauf¬
mann» Gögrr ntedergebrarmt. Die Bewohner konnten kau»
da» nackte Leben rette«. Sämtliche - Lieh, Schweine
und Hennen find » itverbrarmt . DaS Feuer ist auf «och
nicht geklärre Weise iu der Scheuer ausgebrochen. Die
Abgebrannten find versichert.

Hrtl - r »» » , 8. Aug. Der König kommt nach Hetl-
drono . Die Einladung deS Stadtvorstaude » au de« König
zur Besichtigung des Heilbronuer Rathauses bei de» Besuch
deS Königs in Hrilbro «» gelegentlich de» Regiments-
jabiläumS hat eine zusti« « ende Beantwortung aus dem
kgl. Kabinett gefunden. Der König läßt « Meilen, daß er
gern den Besuch auSführeu wird , wenn er hieher kommt.
DaS wäre saun seit 9 Jahren (1897 bei der Ausstellung)
wieder der erste Besuch deS Königs in Heilbrouu.

r . Reck «r - «rtach OA . Heilbrouu . 6. Angnst. Am
SamStag uachmtttaq wurde der Gemeindepfleger Wolf
wegen bedeutender Unterschlagungen i» Amt verhaftet
und au das Amtsgericht Heilbrouu riugrliefert.

r . Dettt » - e» OA . Ehingen, 4. Aug. Aus de«
nahe gelegenen Bahuwärterposten Nr . 34 war von de«
Brnunevmacher Spieß a«S Ertiugeu z. Zt . ein Brunnen
gegraben, weicher gestern abend um 5 Uhr, nachdem er
14 m tief und - eretts fertig war , durch einen unglücklichen
Zufall iu seine» Mieren Teil Mm Einstürzen gebracht
wurde und den Arbeiter Diesch aus Eningen verschüttete.
Die sofort sugrstelltru RtttsugSvrrsuche mußten wegen des
drohenden Einsturzes auch deS oberes Teils deS Brunnens
leider eingestellt werden. Bis heute früh war der ganze
Braunen eiogrstürzt nud die Leiche de- Diesch konnte noch
nicht geborgen werden.

Deutsche- Reich.
Beult « , S. Angnst. Souverueur Horn von Logo

wird avgrschuldigt, i» der seiner Verwaltung unterstellten
Solouie eiueu Eingeborenen zu Lode gemartert zu
haben. Ans einer Dienstreise, die Gouverneur Horn in der
Kolonie unternahm , stahl Zedu , der schwarze Boy eines
der Begleiter des Gouverneur », GonvervemeutSgelder. Zedu
wurde ins » erhör genommen, gestand dev Diebstahl und
gab auch den Ort au , an welSe« er das Geld versteckt
hatte . Dort wurde aber nur ein Teil der gestohlenen Summe
gesunden, und auf erneutes Befragen gab Zebu an, daß er
den Rest des Geldes an einem deuachbarteu Ort versteckt
habe. Er ward « nun vou Mehreren Soldaten unter fori-
währenden Mißhandlungen nach de» angeblich,» Bersteck
geleitet. ES wurde aber dott nichts gesunden, und auch
andere Angaben de» Zedu übe: den Verbleib deS Geldes
erwiesen sich als falsch. Schließlich wurden de« Zedu
fünfundzwanzig Peitschenhiebe aufgemesftn. Bei der
Abstrafung war Gouverneur Horn anwesend. Nach jede»

ung, md es dauerte einige Zeit , dtS sie Worte zum gegen-
seitigev Austausch ihrer Vrdavkeu fanden.

Schließlich sagte Frau Bruhu , während sie die Hand
des Obersten leicht berührte : Jetzt glaube ich, daß wir
beiden Alten daS größte Glück erreicht haben, das »ns
überhaupt auf Erden zrtteil werden kann,

vielleicht ! antwortete der Oberst.
(Schluß folgt .)

» «» Tasche» ,eld de» Ri«»«». Warum wohl
keiner der Kinder« «!» nuS jemals das Motiv geschenkt hat:
„Kind mit Geld spielend?" Törichte Frage ! Natürlich,
weil Geld überhaupt kein Kiud-rspielzeug, weil Geld
schmutzig ist, weil Kind und Geld eins unuatürlichr Ver¬
bindung dcirstrllrv! Vielleicht auch am Sude , weil die
frohe Heiterkeit und unschuldige Lieblichkeit eiveS lockruum-
rahmten Kinderlöpfckcvs durch den TeufelSzanber . der von
den runden Metallßückchen auSgeht, unheilbar gestört werden
würde ? Ich meine wirklich, daß dieses ästhetische Bedenken,
wenn auch unbewußt , durchs» agend gewesen ist. Beruht
nicht der unsäglich rührende Reiz, der vou der Vorstellung
eiuer krabbelnden, spielenden, lachenden Kivderschar iu MS
geweckt wird , wesentlich mit ans dem Gedanken, wie sorg¬
los und unbekümmert um dir Geschäfte der Großen hier
blühendes Leben, gleich den Lilien auf de« Feld , anfwichst?
Und wenn ich da aus de» SviclzeugschiSurchku über de«
lebendigen Durcheinander von Puppe », Zinnsoldaten , Töpf¬
chen und Bällen die steife, ehrpusselige Gestalt einer Spar¬
büchse entdecke, womöglich « it eine« Schloß i« Mund , da

Hiebe, den ein Soldat « it voller Wucht ans den Körper
deS Zedu herabfausen ließ, fragte Horn den Neger, ob er
jetzt gestehen wolle. Der Gouverneur machte sich also eiuer
Handlung schuldig, die als Erpressung eines Geständnisse»
durch das deutsche Strafgesetzbuch mit Zuchthaus bis zu
fünf Jahren bedroht wird . Da die Folterung des Zedu
nichts fruchtete, ließ Horn den Unglücklichen an einen
Flaggenmast binden. Die Hitze war an jene» Tage so
gräßlich, daß ein zu« Expeditionspersonal HornS gehöriger
farbiger Dolmetscher, der kurze Zeit «eben Zedu» Marter-
Pfahl gestanden hatte , ohu« Schttg za Boden fiel. Zedu
blieb nnu an de« Flaggenmast hängen, und Horn km
von Zeit zu Zeit herbei, um den nach Wasser wimmervdra
Menschen zu fragen , ob er endlich gestehen wolle. Dabei
ahmte er höhnisch das Winseln deS Gefolterten «ach. Zedu
blieb den ganzen Lag und die ganze Nacht au de« Marter¬
pfahl unablässig nach Wasser wimmernd. Aber Hör« hatte
einen schwarzen Soldaten in Zedns Nähe postiert, der den
Auftrag hatte , zu hindern , daß dem Unseligen ein Ladetruuk
gereicht werde. Am nächsten Morgen reiste Horn ab, ohne
stch »« daS Schicksal des immer »och am Flaggenmast
Hängenden zu kämmeru. Einige Standen später war Zedu
seinen Qualen erlegen.

E » wurde ein Gerichtsverfahren wegen Tötung eines
Eingeborenen gegen den Gouverneur etngeleitet, da» in
der Kolonie selbst stattfavd . Horn wnrde wegen Mangels
an Beweisen freigesprochen . Horn , der eiueu Freispruch
Wegen erwiesener Bchuldlofiakeit zu erzielen wünschte, legte
Berufung bei« Kameruner Obergericht ein, da» ihn zu 900
Mark Geldstrafe verurteilte . Jetzt ist das Disziplivarver-
fahren gegen den Gouverneur Horn eröffnet worden.

»erli « , 4 . Angnst. Die Kolonial -Nfsäre . Die
Nvrdd. Allg. Ztg . wendet stch gegen die Forderung , schon
jetzt das Material der Kolouialrwtrrfrrchuugeu der Oeffeut-
lichke" zu nute: breit -n. DaS josfiziöse Blatt pflichtet der
Auffassung besonnener Zeitungen bei, daß amtliche Veröffevt-
lichungen zur Zeit durchaus unangebracht wären . Vou eiuer
BrrtuschnugSadstcht könne jedoch nicht die Rede sein, nach¬
dem in ollen Fällen der vorgeschriebeue Instanzenweg be¬
schriften worden sei. — Die Deutsche LageSztg . hält die
Andeutung einer Korrespondenz, daß PodbielskiS Stellung
erschüttert sei, für durchaus unbegründet ; seine indirekte Be¬
teiligung bei Tippelskirch sei kein HindrruiS bei seiner Be¬
rufung gewesen, könne also auch kein Anlaß zu seiner Verab¬
schiedung ieiu.

Raustaaz , 5. Aug. Der Mörder de» Kinde» E» « a
Spiegel in Lindau , der Gärtner Kadi,  ist iu Graz ver¬
haftet worden und hat di« Lat bereits eiugestandeu.

Gtratzb »», i . G ., 4 . Angnst. Heute abend wurde
in Anwesenheit der Spitze» der Militär - Md Zivilbrhörde«
daS Straßburger Soldatenhei « feierlich eingeweiht, zu dessen
Errichtung der Kaiser eiueu namhaften Beitrag gestiftet hat.

Fr ««!kjr>rt , 4. Aug. In amtlichen Kreisen Strsßb 'urgS
verlautet nach dee Franks . Ztg ., der Statthalter Fürst
Hoheulohe-Langeoburg werde vou feine« Posten znrücktretru,
und der jetz'ge Staatssekretär Herr von Köller werde sein
Nachfolger. Zu dessen Nachfolger sei der jetzige UuterstaatS-
sekretär Mandel auSerseheo. Eine Bestätigung dieser Nach¬
richt ist vishrr nicht etugetroffev.

Pa « - erchei « (Rheiuheffeu), 5 . Allg. Hier gibt es
bereits reise Trauben.

Ritt » , 6. Angnst' Der Köln . VolkSztg. zufolge er¬
hielt gestern Erzbischof vr . Fischer vom Kaiser  folgen¬
des Telegramm:

»Potsdam , Neues Palais . Ich habe mir soeben « it
größtem Interesse die wertvollen Stoffe vorlegrn lassen,
welche dem ReUqnienschreiu Karls deS Großen zeitweilig
entnommen worden sind, um ihrer kulturhistorischen Bedeu¬
tung entsprechend durch eine getreue Wiedergabe die Sa » « -
lungeu deS Kunstgewirbemuseumk zu ersetzen und zu be¬
reichern. Ew . Eminenz habe» durch die Bereitwilligkeit,
womtt Sie das Erzeugnis stilistischer nud dekorativer Knust
einer altehrwürd 'geu Vergangenheit zur Verfügung gestellt
haben, einen so wichtigen Beitrag für das Museum geliefert,
daß ich «icht säume« möchte, Ihne « für diese, weiten « reise»

gibt» mir jedesmal einen Stich ins Herz, und eS scheint
mir , als ob der grinsende Spalt höhnisch lächle: Wartet
vnr , i ich werde euch Salb genug aus eure» Kinder-
Paradies vrrtreiber -I Faßt « ich rur mit eure» Ktuderfäust-
cheu und laßt eS ordentlich in « rim » Bauch rasseln —
wie bald gräbt stch daun ein habgieriger Zug um die
Naseuflügtt , wie kalt blitzt eS aus dev Augen und wie un¬
schön verzieht sich der Mund zu einem: „Etsch! ich Hab'
doch mehr als du!" Dr . Rudolf Peazig leitet mit diesen
Worten eine pädagogische Plauderet über . DaS Taschen¬
geld deS KindeT* ein, die soeben iu der Gartenlaube er¬
schienen ist. Er kommt zunächst aus daS Kapitel . Ter
Umgang der Kinder » it de« Geld " zu spreche» und sagt,
daß wir unsere Jugmd nicht aufwa - seu lassen dürfe» cäs
Kinder einer Welt , in der Geld keine Rolle spielt, sondern
daß eS höchste Elierr -Psticht sei,- dem Kind in de« Umaaug
«it dem gefährlichsten Feind und Freund de? Kultnrn -knschk«
dank ihrer grrflstrn Erfahrung dcizustehev und ib» zu»
richtigen Verhältnis und Abstand zü und von Gott Mam¬
mon zu helfen. Er verbreitet stch weiter eingehend über
das Sparen der Kinder. Für da» noch nicht schulpflichtige
Alter gehört dir Sparbüchse in die Verwaltung der Mutter,
mit de« Eintritt in die Schule sollen dir Kinder mit d<«
eigenen Gut Haushalten lernen. Der Verfasser hält eS für
erzieherisch wertvoll,  daß die Jugend ein Taschengeld er-
bält , diese? selbst verwaltet und darüber Buch führt , die
Kontrolle seiten? der Eltern jedoch in eiuer nnmerklichev,
gleichsam ivielruden Weile erfolgt ; daS Kind soll nicht die
geheimen Fäden spüren, die eS lenken.



HU gute !om«rude und für da» Studium orientalische«
KuustgewerbeS bedeutungsvolle Erschließung deS bisher der-
borgrueu Schatzes« eiueu wärmsten Dank zu« Ausdruck z»
bringen. WilhelmI. L.-

Höchsta. M., 5. Aag. Bester» nachmittag kam iu
der Kaetsrt'scheu Rühle der 32jährige Müller Seorg Raab
a«S Uavorstchtigleit dem Räderwerk zu nahe. Er wurde
erfaßt und ihm der Kopf abgerissen.

Pir ««. E» soll alles schon dagrvesru sein. Sollte
aber schon geschehe» sei», was sich au einem der letzten Sou»,
tage auf einem Dorse tu der Nähe von Stoipeu ereignete?
Dort waren, wie der „Piruaer Anz.- berichtet, während
einer Trauung sowohl der Bräutigam als die Braut —
fest eiugtschlasen! Durch ein tiefes Nicken des Kopfes er¬
wachte die Braut und sah zu ihre« Schrecken de« amtieren¬
den Pfarrer vor sich. Durch einen gelinden Rippenstoß der
Braut wurde schnell der Bräutigam geweckt.

Ei « grober U«f»g. Der jüdische Obsthändler(!)
Weiß hält sich für berufen, dt« bet dem Unglück iu de«
srauzöstsches Kohlenbergwerk ConrrtSreS Geretteten i»
rheinischen Kohlenrevier herumzoschlrppeu, trotzdem der Be¬
such in aller Form verboten wurde. Dre neueste»Nachrichten
über diese deu Gipfel der Taktlosigkeit erreichende Geschichte
laute«: „Dem Berl. Tagebl. zufolge bat der Bergbauverein
telegraphisch deu iu Herne weilende» Obsthändler Weiß,
der den Besuch der Srretteten von LourriäreS iu Esten
angeküudigt hat, diese» Besuch zu Unterlasten. — Der Lok.-
Anz. meldet aus Herne: Der Bergbauverein begründet die
Ablehnung de« DankbesncheS der französischen Bergleute
damit, daß die iu LourriöreS tätig gewesenen deutschen
Bergleute zurzeit aus Reisen in Oberschlefieu bezw. iu Mexiko
sich befinden.

Bre « e», 4. Aug. Die Württemberger au der
Nordsee. Die vom Deutsche» Fiotteu-Beretu angeregte
und von de» Reisebureall Romiuger auSgesährte Sonder¬
fahrt an die Wasserkante nah« bis jetzt einen sehr befrie¬
digenden Verlauf. Die Fahrt hierher gestaltete sich be-
warmer, sonniger Witterung zu einer sehr lobnendeu. In
16 Wagen brachte der Sisenbahuzug gegen K50 Teilnehmer
hieher. Bester» erfolgte die Besichtigung der interessante»
Sehenswürdigkeiten iu der vornehmen«ud verkehrsreichen,
altehrwürdtge» Hansastadt. Abends war ein zahlreich be¬
suchtes Bankett, an de« der württembergische Konsul und
die au leitender Stelle deS„Nordd. Lloyd- stehenden Herren
mit Damen tsilnahmen. Bei Musik»ud guter Bewirtung
stieg eine Rede nach der anderen: das schöne Schwabeuland
mit all seinen Vorzügen, das große deutsche Vaterland»kt
Heer und Marine, der Flotteuveretu und der Nordd. Lloyd
wurden begeistert gefeiert. Zugleich wurde der einmütige
Beschluß gefaßt, von Hamburg aus einen Gang zu machen
nach de« ftillenEriedrichSruh, ^ Ruhestätte des ge¬
waltige» Mannes, der dem vor wenig Jahren zur Rüste
gegangenen Jahrhundert selueZ Geistes Stempel ausgeprägt
hat. Der heutige Tag bringt die Abfahrt nach Bremer¬
haven«ud das Uebrruachten auf de« Schnelldampfer. Kaiser
Wilhelm II-. Die Witterung ist sehr günstig.

G« iue« ünde, 4. August. Der Kaiser  begab sich
heute vormittag um 10 Uhr mit einer Pinaffe nach de«
Fort »ad wohnte hier dem Scharfschießen desI. Bataillons
deS2. Faßarttllerie-Reg auf schwimmende Ziele bei. Zu¬
gegen waren: KriegSmiuisterv. Einem, der kommandierende
General deS2. Armeekorpsv. Lmgeudeck, und der Geueral-
Iuspekteur der Fußart llerirv. Dalitz. — Der Kaiser, die
Kaiserin, die Priazeu OZkar und Joachim und die Prin¬
zessinB ktoria Laise reistenn« 12 Uhr mittels SsoderzsgZ
«ater herzlichen Huldigungen des Publikums nach der Wtld-
parkstatiou bei Potsdam ab, wo die Ankunft um4 Uhr 2b
Rin. vorgesehen ist. UmerwrqS hört der Kaiser den Vor¬
trag deS EiseubahnministerS Breitevbach.

Ausland.
Zürich, 4. Asg. Hier verbreitete» Anarchisten ein

Flugblatt, das geradezu uuglaubliche Drohungen gegen die
Züricher Regierung wegen ihrer scharfen Haltung bet de«
letzten Streiks und ihres Verbots des StreikpostensteheoS
enthielt. Daneben wird auch direkt zu« Aufruhr uud Mord
aufgesordert. Ebenso wurde vereinzelt ein Flugblatt mit
eine« Artikel aus Bertovis Nnarchtsteublatt verteilt, worin
dieser zur Ermordung fremder Fürsten anffordert. Außer
der in Lausanne erfolgten Verhaftung BertouiS, eiaeS
Tesfiner Schriftsetzers, erfolgten auch hier iu Zürich heute
abend drei Verhaftungen.

6. Sug. Von Sven He diu  lief sol-
aendes Telegramm ein: „Leck, 2 August. Alles wohl.
Die Reise gestaltet sich sehr vielveriprecheud. Unsere Kara¬
wane ist groß und wrhl ausgerüstet. Wir haben 120 Last¬
träger und anSgezeichner zuverlässige Diener.-

Die Lage in Rußland.
P »ter- H«rg, 6. Aug. In den staatlichen Pmlver-

f«hr1ke« i« Ofcht« ist derU«-st««d auSgebrochev.
Etwa 1b 000 Mann legten die Rrb-it nieder. Die AuS-
stäudigea hieltru ciaru nach Jttuowka bestimmten Zaa in
der Nähe der Station Rjevka an und zwangen ihn. nach
Petersburg zarSckzufahrev. Truppen,  die in Rjevka ein-
trafen, feuerten zwei Salven ab und zerstreuten die Menge,
ohne jemand zu töten oder zu verwunden. Mit der Bahn
wurden Trupp:« aüg sandt. Die Verwaltung glaubt, gegen
Abend den Verkehrweder anfaeümenm können.

Petersburg, 4 August. ZumObrrproknrator
deS heiligen CynodS wurdeD. F. Samarik  eruauvt

Petersburg, 6. Aug. In einer von Redakteuren
der Petersburger Zritungeu und von Bnlreicrud:r Dir-

eiuiguug der Luchdruckereiarbeiteru abgehalteneu Sitzung
gaben dir Vuchdruckeretarbeiter die Erklärung ab, daß ste
während der Dauer de» AuSstandS jeden Lag diejenige
Anzahl Arbeiter zur Verfügung der Herausgeber stellen
wollten, die notwendig sei, um eine Zeitung zu druckeu, die
lediglich zur Information dienen solle. Die Reihenfolge, iu
der die Zeitungen erscheinen sollen, wurde der Vereinbarung
der Verleger überlassen. Als erste Zeitung wurde die
Birschrwija Wjedomosti gewählt, die morgen erscheinen
wird.

Helfiugfrrs, 4. Aug. Die Meuterei  iu Sweabsrg
ist definitiv unterdrückt,  nachdem die Kriegsschiffe 4S0
Bomben geworfen haben. Boa deu leitende« Offizieren der
Meuterer find SahauSki uud Emiljauow ergriffen, Ltzo«
entflohen. IbO Artilleristen uud 100 staläudlsche Sozial¬
demokraten find gefallen, 800 Artilleristen uud bO Sozial¬
demokraten gefangen. Die Gesamtztffer der Meuterer belief
stch auf 1400. Das bereits iu Tätigkeit Schädliche Kriegs-
gericht wird 700 Artilleristen, 300 Infanteristen uud 100
Raun Mariuetruppeu abzuurtrileu haben. ES ist noch nicht
entschieden, ob die de« Zivil augehörendcu Teilnehmer au
de« Aufruhr aus Finnland vor einen russischen oder einen
fiauläudischeu Richterstnhl gestellt werden. Hier in Hrlstng-
forS ist die Ruhe wiederhrrgestellt, die sozialdemokratische
„Rote Garde- zerstreut nud der Generalstreik beendet.

M »sk««, 4. Lug. Ans eine« Bahnhof der Linie
Kasan—Moskau wurde von 2 Unbekannten eine Bombe
geworfen. Durch die Explosion wurde rin Täter getötet,
der andere schwer verletzt»ud mehrere Gebäude beschädigt.

Bertt«, 6. Ang. AuSM »sk«u wird de« Lsk.»
Anz. gemeldet: Soeben beginnt hier der Generalstreik.
D«< gesamte Praketariat tritt i« de« Aa- staud.
Die Eisenbahner beschlossen, nachmittags deu Brrkehr eiuzu-
stellen, ausgenommen die Nikolaibah« »ud die Brestbahu,
deren Angestellte augeficht» der drohenden BergeltuugSmaß-
regeln eine schwankende Haltung zeigen. Alles versorgt
sich mit LsbenSmittelu. Nach einem Beschluß deS Arbeiter-
DeputiertenratS soll Brot an bestimmten Stellen ausschließ¬
lich au Arbeiter, nicht au die bürgerlichen Elemente ver¬
kauft werden. Morgen werden keine Zeitungen erscheinen.
Die Stimmung unter den streikenden Massen ist übrigens
gedrückt, da aas Erfolg wenig Aussicht vorhanden ist.

Tiflis, 6. Aug. Nach einem Telegramm de» Di-
striktchefs von Saugesur au deu General Goloscdtkapoff
haben Tartare « iu der vergangenen Nacht die rassische»
Truppe» regelrecht augegriffe«. Der Kampf dauerte
bi» gegen3 Uhr nachmittag». Die Tartarev, deren Zahl
stch auf 2000 Lelirf, nahmen sehr günstige Stellungen ein.
Ihre Brrlnste find unbekannt. Nach längere« Bombarde¬
ment hißten ste eine weiße Fahne nud baten deu Distrikl-
chef in ihr Lager zu kommen. Dieser erhielt die Nachricht,
daß die Tartareu für die Nacht einen Angriff vorberettev,
und wechselte kn der Dunkelheit seine Stellungen. Die um¬
liegende» Ortschaften find von deu Tartareu besetzt, die
Unterstützungen erwarten. Die » erbiudnngen im Distrikt
Saugesur find unterbrochen; di« Bevölkerung nimmt eine
feindliche Haltung ein.

Dampserlataftrophe au der spanischen Küste.
Ei « e«tsetzUches Gchtffs««glück wird aus dem

südspanischen Hafen Cartagena gemeldet. Der italienische
Dampfer„Siri »" , welcher am 2. August mit 118 Mann
Besatzung nud 570 nach Südamerika(Bue»oS AyreS) rei¬
senden Auswanderern von Genua abgegangeu war «ud
nnterwegS noch weitere 200 Reisende onfuah«, scheiterte
gestern adeud um5 Uhr bei der Insel HornigaS iu der
Nähe von Kap PaloS uud sank schnell. Die Mehrzahl der
Auswanderer find Italiener, die anderen Spanier. Die
Geretteten befinde» sich auf Kap PaloS in kritischer Lage;
eS fehlt ihnen au Lebensmitteln und Kleidungsstücken.
Mehrere Fischer find bei de« Rettungsversuchen»«gekommen.
— Unter deu Ertrunkenen befindet stch ein brasilianischer
Erzbischof. Mehrere Leichen stad bereits geborgen. Eine
Frau, deren3 Kinder ertranken, wurde irrsinnig. Die
spanisches Behörden haben sich nach Kap PaloS begeben,
um deu Schiffbrüchigen Hilfe und Lebensmittel zu bringen.
Au Bord eines Dampfers, der Hilfe leistete, wurde» 80
Verletzte ausgenommen. Die Schuld au de« Unglück wird
dem Kapitän betgemeffen, der inzwischen Selbstmord be¬
gangen hat.

M «brib, 6. August. ES wird amtlich dementiert,
daß der Kapitän des „Sirio- Selbstmord begangen habe.
Da die UaterstützuagSsoudS erschöpft fiud, hat der Minister
deS Jauern bei« Finanzministerium einen Kredit zur Unter¬
stützung der Schiffbrüchigen augesordert.

M «brib, 6. August. Hilfe bei de« Untergang deS
Dampfers„Sirio-. Dem „Dtario Espauuol- uud dem
„Uuiverso- zufolge eilten unmittelbar»ach de« SchiffSuu-
glück alle iu der Nähe drS„Sirio- weilenden Schiffe diese«
zu Hilfe. Der Kapitän de» „Joven-, Miguel, legte beim
„Sirio- au uud zwang mitd mRevolver in der Hand seine
Besatzung zur Hilfeleistung; dadurch konnten 300 Passagiere
gerettet werden. Ein anderer spanischer Dampfer rettete
200 Personen. Amtlich wird bekannt gegeben, laß die große
Mehrzahl der Geretteten Ausländer seien. Der Erzbischof
von Para (Brasil.) konnte gerettet werden, während der
Bischof von Soo Paolo ertrunken ist. Die Verunglückten
find namentlich Freuen und Kinder, Passagiere der 1. urd

2. Kajüte, vermißt werden»88 Personen. Au deu Ret-
tuugSarbetteu beteiligten sich de» „Heraldo- zufolge auch
ein sranzöfischer nud ein deutscher Dampfer, die mit deu
Geretteten au Bord die Fahrt sortsetzteu.

Madrid , 6. Aug. Der Dampfer„Sirio- ist, wie
Vetter gemeldet wird, mit äußerster Schnelligkeit gesunken
uud in deu Fluten verschwunden, während stch auf der
Brücke noch diele Paffagiere befanden. Die über uud über
gefüllten Rettungsboote gingen fofort unter, wobei sich
wilde Kämpfe abspteltr». Der „Sirio- wird als verloren
angesehen. ES wird behauptet, derselbe Kapitän befehligte
auch deu Dampfer„Perseus-, der vor kurze« vor Carta¬
gena Schiffbruch erlitt.

Lo»do», 6. August. Zu der Schiffskatastrophe bet
Cartagena werden dem„Standard- noch folgende Einzel¬
heiten telegraphiert. Als das erste Rettungsbooti»SWasser
gelaffen wurde, begann ein verzweifelter Kampf der Aus¬
wanderer, die stch des Bootes bemächtigen wollten. Die
Offiziere versuchten»«sonst, die gleich Wilden über Bord
Springenden mit geladenen Revolvern zurückzuhaltro.

Bei der Explosion des Kessel» wurde« viele Paffagiere
zerrissenu»d die Leicheuteile an Bord hernmgeschleudert.

Vermischtes.
De« Meer e»trtsie«es Ne»l«»d. Im letzten

Jahriüuft hat die Landgewmuuvg an der holsteinischen
Westküste  durch die natürliche Ablagerunu der Schlick-
«affen sehr erfreuliche Fortschritte gemacht. ES fiud 5400
Hektar dem Meere entrissen worden; 900 Menschen haben
stch auf diese« früheren Meeresboden argefiedelt. I»
de« verflossenen halben Jahrhundert vergrößerte stch da»
Festland Holsteins nach dem Ergebnis der Bermeffungea
um 15 000H-ktar, von denen bis jetzt aber uvr 9000 Hek¬
tar bewohnbar fiud. Die Fläche trägt j tzt annähernd 800
Wohnstätten mit 3500 Menschen. Etwa 6000 Hektar Außen-
deichländereten lassen stch vorläufig nur als Btehwetdev de-
nutzen, da sie bet Hochfluten überschwemmt werden. Die
Eindeichung durch hohe Dämme wird tu wenigen Jahren
erfolgen. Man hofft, die ganze Dithmarscher Bucht avzu-
landen und dadurch weitere Zehutauseude Hektar deS beste«
Marschlandes zu gewinnen. („Reich-.)

Pr«ktischeN«t»rgefchichte. Eine uachahm-IS-
verte Einrichtung ist in der Erziehungsanstalt für junge
Rädchen in Antwerpen  geschaffen worden. Ran beab-
fiLligt, bei den Zöglingen nicht nur die KeuututS von
Pflanzen uud Blume» zu fördern, sondern gleichzeitig ihre«
Schönheitssinn zu schärfen und anSzubildeu. Zu diese«
Behufe wird die Botanik nicht in « ehr oder minder trockene»
Tone gelehrt, sondern die jungen Mädchen müssen die
Blumen sttbst sammeln. Darauf erhalten fi: eine praktische
Auweisnug, wie«a.i Blumen überhaupt pflück« muß, wie
iaug die Stengel sein müssen, und wie «an ein Bukett
zusammeustcüt und Basen mit lebenden Blumen in gefälliger
Weise ziert. Dabei wird botanischer Uotrrricht erteilt vud
«ine Analyse der Blumen uud Pflanzen vorgrnommeo. Diese
praktische Naturgeschichte sühn ferner dazu, daß die Schüler¬
innen später, wenn ste als Hausfrauen ein eigenes Hei»
besitze», auch wirklich verstehen, ihrH:i« and die Wohvräume
t« ansprechender Weise mit Blumen zu dekorieren.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr
Nagold , 7. Aug . Heute wurden 200 Ztr . Heu verladen zu

3 60 A pr. Ztr ., Stroh . 1.40—1.60 pr. Ztr ., Kartoffel«
gelten 5 - 6 das Pfd.

r. Alteustrig , 6. Aug . Infolge der überaus reichen Heide !-
drerernte gehen nunmehr die Preise zurück. Es werden im Hinteren
Wald skr den Zentner noch 7—S ^ bezahlt . Auch die Himbrer-
ernte in den Waldungen hat begonnen ; ste liefert ebenfalls eine«
reichen Ertrag . Dagegen entspricht die Preiselbeererntr nicht den
gehegten Erwartungen , da ste nur in einzelnen Waldteilen und dort
nur spärlich zu bekommen sind. Bon den armen Leuten wird Heuer
durch Beerensammeln viele - Geld verdient.

Herreuberg , 6 . Aug . (Korr.) In der letzten Woche wuroe
hier der Roggen größtenteils eingeführt und heute nimmt dank der
in der vergangenen Woche herrschenden äußerst warmen Witterung,
wodurch dir Fruchtfeldrr rasch heranreiften , die Gesamtrrnte ihren
Anfang . Winterfrüchte haben viel Stroh , sind sehr lang , Sommer¬
getreide ist etwas kürzer im Stroh Die vorgenomwenen Drefch-
crsultate befriedigen allgemein , da die Kernen voll und schwer find.
Der Landmann kann mit der Getreideernte sehr zufrieden sein, kommt
doch alles so dürr und gut nach Hause . Der zweite Schnitt Luzern-
klreheu fällt sowohl in Quantität als auch in Qualität gut au».
Die ObstauSfichten in unserem Bezirk find besser, alS zurrst ange¬
nommen wurde . Birnen gibt eS mehr, dagegen sind viele Aepfel
adgefallen und faulen zum Teil schon an den Bäumen . Die Aus¬
sichten in den in der Blüte stehenden Hopfengärten gestalten stch
immer schlechter. Man steht Anlagen , welche sehr schön stehen und
neben diesen gibt eS wieder so che, welche ein schwarzes und kranke»
AuSseben zeigen.

Rottenburg , S. Aug In den ersten Tagen dieser Woche hat
infolge der anhaltend sehr kühlen Nächte der Schwarzbrand und
SaS Ungeziefer in manchen Anlagen weiteren Schaden ungerichtet.
Infolge der auf die kühlen Nächle mit Frühnebeln eingetretene»
tropischen Hitze, wurden auch kräftige Anlagen von dieser Krankheit
befallen, von denen man glaubte , sie werden jeder Witterung trotzen.
Heute nun scheint ein Weilerumfichgreisen nicht bemerkbar. Die
gesunden An age» sieden in voller Blüte und versprechen einen
kräftigen Fruchtansatz. Frühhopfen ist bereits in Dolden übergegangrn.

« »SwSrtl«. T,d -sfSll -.
Christine Stöhr , geb. GroßhanS , 56 I ., Altensteig.

Depots bei Lonältorei , Xuxolä.

Witter ««g»v»rbersage. Mniwoch  dn>8 August.
Bo Wiege,d hsj'er. trocker', sowliüich
Srnck und » er«ag de» Z ' -d >/e >.rt (E« k
Kaiser) Nagold . — jzü-. d.i ö!/.--N.or. -oHaniiro . .i.< i K. L ü . r.



.Konkursverfahren.
Heber das Vermögen des Friedrich Merkte , Inhabers eines

Lau - und GrabsteinqekMft » iu Atte « st- i - , wird beute am 6. August
1906 , vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der BezirkSnotar Beck in Alteusteig wird zum Konkursverwalter
uud i« Verhinderungsfall » mtSg.-Srkretär Schaufler iu Nagold zu«
Stellvertreter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 30. August 1906 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet«! Gegenstände, sowie über deu Vertäut der Liegen¬
schaft durch d'n KonkiirSveiwalt r aus freier Hand uud zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Donnerstag den 6. September 1906,
nachmittags ^ 5 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an deu Gemeinschutdner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 3 ). August 1906 An
zeige zu machen.

Ragvld , den 6. August 1906.
K. Amtsgericht.

A.-R . Tchmid.
Veröffentlicht durch die GrrichtSschreiberei: Ste « » ler H. 8.

Rohrdorf.

Verakkor- ierung von Bauarbeiten.
Die Arbeiten der Er « e» er « » g der Dachbeveck » »- «» der

Kirche und die Ableir «» - de - Wasser - werden im Akkord vrr
leben. ES betrogen die

Maurerarbeiten 850 Mt.
Flaschuerarbeiten 709
Grabarbeiten und Röhrenlegnng 300
Voranschlag und Zeichnungen liegen b',8

11. An-nst ds. Js.
zur Einsicht auf dem Rat Hause  auf . Off-rteu wollen bis zu diesen
Termin eingereicht werden.

« »hrd - rf , den 3. August 1906.
Schultheißenamt:

Killi » ,er.

Nagold.

Erntekäse
zu 65 «8 das Pfund frisch eiugc-
troffcn bei

Gustav Heller.

Nagold.

Meine Dreschmaschine
tft » « » wieder t « Betried und bitte um deren fleißige Brnützuuß

P . Schnabel Witwe.

J « » ge-
Nagold.

Schtachtgestuget
ka « ft fortwährend

Ernst Knödel,
Gasthof z. Rößle.

zu gefälliger Benützung.

Nagold.
Neuestes, sehr leichtes

empfiehlt

I . Brezing , Schmied.

Nagold.

vr. lüIUlMIIIWI^
eicvelkattee.

pfeffermünLtropfen,
8 ors (rur Hautpflege),

Hofsmannstropfen,
Hrnies -Tinktur

empfiehl zu Orfi tvalpressen d e Ver¬
kaufsstelle von

UvI ».

Nagold.
Einige jüngere

Hilfsarbeiter
sowie einige jüngere

Hilssarbeiterinne«
werden unter sehr günstigen Bedingungen angenommen.

»turbeilsvslslt -AL?.»" '
8 « . : vr . Od« »t»di »rr1» . 0 . (po»t Oeze- Iocd.)vtltkare», luiMillttev,OSmv. 6. 1̂. ?ro»pelite xratl».

Loeden ei-schlenen— Lieferung 1 — Bsels 50 psg.

Nagold.

Jackkalk
empfiehlt

Rauser , Dampfziegelei^

Nagold.
Etwa 200 Liter vorzäalichen

MstmostM
hat zu verkaufen.

G . Kläger , Uhrmacher.

lubilaumsauLgabe
1880 - 1905

5gabe n

findfeesNllgemeinel'

sndalleis
in 1ZY Haupt - und 161 Nebenkarten

nebst vollständigem alphsdellschen Nsmenoerreichnls.
fünfte , völlig neudeardeitete und oei-mehrle Nuflsge

hersusgegeden von

ll . 5cosec
Verlag von velhagenL Kissing ln Sielefeld und ceiprlg

Kndrees ysndstlas
erscheint , fünsundrwanrig fahre nach der ersten vervffent-
lichung , heute in slinster , völlig neudeai -veiteterMesenaustag «.

lindrees ysndatlas
ist in diesem Vierieijahrhundert stet; an der 5pihe aller
llonkurrenr - Unternehmungen geblieben . r« r«

Nndnees ysndstlss
Ist der weitverbreitetste und beliebteste , weil vielseitigst«
praktischste , übersichtlichste , preiswerteste aller Mlsnten.

Kndnees yandatlas
erscheint soeben in 5ö wöchentlichen Lieferungen ru nur
50 ps^ um allen Kreisen die stnschassung ru ermöglichen.

vie erste Lieferung
wird von nachstehender Buchhandlung bereitwilligst

rur Nnstcht vorgelegt.

vorrStig

JselShause « .
Ein zum erstenmal 10 Wochen

trächtiges

(blauschcck) hat zu
Lverkaufen.

Marti » M « tz

Jfel - Ha» se» .

ZDmleck
sucht sofort

Spöhr , Zimmermann.

bietet ein angesehenes Lebensver
stcheruugSIustitutenergischen und in
telligenteu

Leuten jeden Standes.
Za bereisen sind die Oberämter

Calw , Horb, Herrenberg , Nagold,
NeueubS g, Oberndorf , Rotlenbnrg,
Sulz . Fachke « » t»1ffe Werve«
«icht »erl «» gt ; vagege » werde«
selche Herre » Vev»rr » gt , die
bereit - al - Berstcher « « g-
ageute » erfelgreich IStigware«

Die Position mit feste« Gehalt,
Spesen uud P :oviston dotiert , if
nnabhänqig , angenehm u. dauernd
Sefl . Offerten erdeten unter 81 . H
SSL au die Annsucenexpedttior
D «»ve « . E ». St « ttgart.

Skagelv.
Unterzeichneter empfiehlt seine

beiden Dreschmaschinen
Ir . Kerlkorn.

A -16 0L0 (Asrktstrsssv .)

Lüristlictis LLtrrie
)säöu ZM6M8 , mit oäsr 0IM 6 23 .um6uxl3 .tt6,

-4 > ° — > Plomben 4—

in Oolä , 8 !1der , ? or26l1rui miä LmaiU « ,

KolMnonsn unä öpüokvNL̂bsilsn,
L » I»i»vx1r » k11 <»i»vi »,

aneli nntsr Narkose bei sellonsnästsr LellanälmiA.
!8i »r « eI »8tUiiLÄviL tÜAlieli

wild . HolÄnger . ventist.

S»
<-«

» -2'

Neues Alullgarier

'ochbuch.

w-

V»
v»
cs

«

lInebr .Aüse

HoNer.

preis lckön gebunden lll. Z.

in 8 und 14 karat Gold empfiehl
iu größter Auswahl billigst
Ihr . « L » 1I»er , Uhrm , « lsxolck.

Als beste, billigste u. zuverlässigste

WSernskrvag
besonders für dieS 0 « mer « 0 uarc
empfehle:

Vr. LinSenmeêrr Mckel-Xaffee,
„ „ Xrsstgrüke,
„ „ jlkilckrucker,

sowie » ein seit » ehr alS20 I ihren
bewährtes , genau nach Dr . Dosen«
Helmers Vorschrift bereitetesbriiiOviiuvIil
(nicht mit Zwieback« ehl zn ver¬
wechseln).

Alles mit genauer Gebrauch?«
auweisong.
Nn^olä . Blei ».

Louckitorei u.

werden sofort oder bis 2b. August
gegen gute- Unterpfand aufzuuehmeu
gesucht.

AaSkanft erteilt die Expedition.

Ein Teil des Reinertrags ist für
die Verunglückten bestimmt.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn«
berechmmg) geben

Xi-ait '87in8ts1ö>n,
fünfte Auflage,

tu übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
m »r S ^ SV 18.

Vorrätig iu der
G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.
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